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				Einer für alle – alle für einen!

				Alex spielt Fußball. Im tollsten Verein der Welt, bei Blau-Gelb. Zusammen mit seinen Freunden Niko, Catrina und dem Tormann Mehmet. Außerdem gibt es dort einen super Trainer, nämlich Norbert, und einen treuen Fan. 

				Das ist Enes, Mehmets kleiner Bruder. 

				Damit jeder gleich weiß, wie toll sie sind, nennen die Blau-Gelben sich Teufelskicker.
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				Wer macht alle Gegner platt?

				Tor! Tor! Tor für Blau-Gelb! Und Alex hat es erzielt. Na gut, es war nicht gerade das Tor des Monats. Eigentlich hat Niko abgezogen. Bamm – ein Pfos-tentreffer! Von dort ist der Ball zurückgeprallt. Alex brauchte die Zehenspitzen nur noch auszufahren. Drin! Ein echter Abstauber, aber auch so ein Tor zählt, und Alex kann sich feiern lassen.

				Norbert winkt ihn heraus und macht Hendrik das Zeichen zum Wechsel. „Der möchte auch mal spielen“, raunt er Alex zu.

				„Ja, schon klar!“

				Hendrik ist kein Stammspieler und steht oft draußen an der Linie. Logisch, dass er auch mal ran will. Obwohl er natürlich nichts reißen wird. Hendrik reißt nie etwas. Aber bei einem Spielstand von fünf zu null ist die Entscheidung längst gefallen. Auch die heutigen Gegner aus Fernwald wissen, dass eine Niederlage unvermeidlich ist und geben auf. Bis zum Schlusspfiff bekommen sie keine einzige Chance mehr.

				In der Kabine geht es gleich darauf hoch her. Alle freuen sich über den Sieg. Niko schnappt sich Mehmets Limoflasche und röhrt hinein wie in ein Mikrofon: „Wer macht jeden Gegner platt?“

				„Blau-Gelb!“, kommt prompt die Antwort aus vielen Kehlen.

				„Wer gewinnt auch das Turnier?“

				„Blau-Gelb!“
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				Das Turnier! Darauf freut Alex sich besonders. Es findet in Treisbach statt, und die Mannschaft wird dort sogar in einem Zeltlager übernachten. Zwar hat Vanessa schon gestänkert, dass er bestimmt Heimweh kriegen wird. Aber das ist natürlich Blödsinn. Alex ist froh, wenn er seine große Schwester mal eine Weile nicht ertragen muss. Außerdem kann er sich so etwas Peinliches wie Heimweh gar nicht leisten. Alex wird nämlich mal Fußballprofi. Dann muss er oft ganz weit weg spielen. Zum Beispiel bei der Weltmeisterschaft in Brasilien.

				„Geht’s nicht ein bisschen lauter?“, fragt Niko. „Also, wer gewinnt das Turnier?“

				„Nur Blau-Gelb! Blau-Gelb!“, brüllen alle, und Alex brüllt begeistert mit.
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				Der Dieb ist …

				Plötzlich beginnt Catrina aufgeregt in ihren Sachen zu wühlen. „Mein Taschengeld ist weg!“, ruft sie besorgt.

				Niko zuckt mit den Schultern. „Meins auch! Gestern gekriegt, schon ausgegeben.“

				„Dein Problem“, faucht Catrina. „Ich habe mein Geld jedenfalls nicht ausgegeben. Fünf Euro! Die habe ich eben erst von meiner Oma bekommen und in die Jackentasche gesteckt.“

				„Vielleicht sind sie unterwegs rausgefallen“, vermutet Mehmet.

				„Unmöglich!“ Catrina schüttelt den Kopf. „Der Reißverschluss der Tasche war zu. Und als ich die Jacke aufgehängt habe, haben die Münzen noch geklimpert. Und jetzt?“ Catrina schwenkt ihre Jacke. Nichts klimpert mehr.

				„Dann hast du es doch woanders hingesteckt“, meint Niko. 

				„Hab ich nicht“, beharrt Catrina. Zum Beweis kippt sie den Inhalt ihres Rucksacks aus. Bonbons, ein paar schmutzige Strümpfe, Zettelkram. Kein Geld.

				„Jemand hat dein Geld gestohlen“, sagt Hendrik mit Überzeugung.
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				„Quatsch!“, protestiert Catrina. „Bei uns klaut doch keiner!“

				Mehmet pfeift durch die Zähne. „Bei uns nicht. Aber was ist mit den Typen aus Fernwald? Die könnten heimlich hier eingedrungen sein.“

				Genau! So war´s! „Die haben sich die fünf Euro für die fünf Tore genommen“, vermutet Alex. „Als Trost sozusagen.“

				„Na, die sollen uns kennenlernen!“ Mit einer Kopfbewegung gibt Niko das Kommando zum Sturm auf die gegnerische Kabine. Doch zur Überraschung aller stellt Hendrik sich ihm in den Weg.

				„Die waren das nicht!“

				„Nicht? Wie meinst du das?“

				„Ich meine, dass in letzter Zeit öfter mal Sachen verschwunden sind. Zum Beispiel mein Handy.“

				Niko winkt ab. „Glaub´s doch endlich: Das hast du verloren.“

				„Ach ja? Und was war mit Mehmets Uhr? Hat er die auch verloren?“
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				„Keine Ahnung“, sagt Mehmet gleichmütig. „Die war sowieso Schrott.“

				„Mein Portemonnaie ist auch weg“, fällt Eddy ein. „Zum Glück waren nur ein paar Cent drin. Aber das konnte der Dieb ja nicht wissen.“

				Dieb! Bei diesem Wort zucken alle zusammen. Und plötzlich ist es sonnenklar. Es gibt wirklich einen Dieb. Und er stammt nicht aus Fernwald.

				Bedrückt spricht Alex aus, was alle denken: „Es ist einer von uns.“
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				Alles bestens

				Betretenes Schweigen in der Kabine, denn diese Nachricht muss erst mal verdaut werden. 

				„Hicks!“

				Vor lauter Aufregung hat Enes Schluckauf bekommen. „Hicks! Hicks!“ Zu allem Überfluss wird er auch noch knallrot.

				Eddy kneift die Augen zusammen und betrachtet ihn misstrauisch. „Jemand, der nicht mitspielt, hat natürlich viel Zeit in den Sachen anderer Leute rumzuwühlen“, sagt er.

				Empört springt Mehmet auf und fragt: „Was willst du damit sagen?“

				„Ich meine ja nur“, murmelt Eddy eingeschüchtert.

				„Behalt deine Meinung für dich!“, knurrt Mehmet gereizt. „Vor allem, wenn sie Müll ist.“

				Catrina wuschelt Enes durch die Haare und meint: „Logisch, dass der Kleine es nicht war. So etwas würde er nie tun.“
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				„Aber einer hat es getan“, sagt Alex bedrückt. „Und so lange wir nicht wissen wer, verdächtigen wir uns gegenseitig.“

				„Dann sind wir bald keine Mannschaft mehr, sondern ein zerstrittener Haufen“, befürchtet Catrina.

				„So weit darf es nicht kommen“, sagt Niko. „Das muss auch der Dieb einsehen. Und deshalb soll er sich jetzt melden. Er gibt die Sachen einfach zurück und Schwamm drüber.“ Erwartungsvoll schaut er in die Runde. Aber keine Hand geht hoch.

				„Wir müssen mit Norbert reden“, schlägt Hendrik vor.

				„Bloß nicht!“, sagt Catrina erschrocken. „Dann kannste das Turnier vergessen.“

				„Genau“, stimmt Niko ihr zu. „Wenn der Trainer uns nicht vertrauen kann, dürfen wir nicht fahren.“

				„Also was dann?“, fragt Mehmet.

				„Es gibt nur eine Lösung“, sagt Alex. „Wir müssen den feigen Täter selbst finden.“

				„Das klappt nie!“, glaubt Hendrik. „Dafür ist der Typ viel zu schlau.“

				„Woher willste das denn wissen?“, fragt Niko misstrauisch. „Kennst du ihn etwa?“

				Hendrik schüttelt den Kopf. „Nö, natürlich nicht.“

				Die Tür wird geöffnet.
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				„Also kein Wort über diese Sache“, kann Niko gerade noch zischeln.

				Da steht Norbert schon in der Kabine. Verwundert schaut er seine Spieler an. „Sieht nicht nach einer rauschenden Siegesfeier aus“, stellt er fest. „Alles in Ordnung bei euch?“

				„Alles bestens!“, behauptet Alex. Aber das stimmt ganz und gar nicht.
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				Die letzte Frist

				Wer ist bloß dieser gemeine Dieb? Darüber grübelt Alex nun schon seit Tagen. Das ist schlecht, denn ein Fußballer muss den Kopf freihaben. Doch Alex´ Kopf fühlt sich so schwer an wie ein Kürbis. So ist es kein Wunder, dass er beim nächsten Training wie ein Anfänger über den Platz stolpert.

				„Nun reiß dich doch endlich mal zusammen!“, schimpft er mit sich selbst. Aber es nützt nichts. Wo steckt eigentlich Serkan? Beim Warmlaufen war er noch da. Macht er vielleicht gerade lange Finger?

				Nein! Serkan hockt am Spielfeldrand und begutachtet sein aufgeschlagenes Knie.

				Aber Eddy? Hat mit Niko Doppelpässe geübt und jetzt dribbelt Niko allein. Alex sucht den ganzen Platz ab. Ohne Erfolg. Bestimmt stöbert Eddy gerade in den Sachen der anderen. Na warte! Alex sprintet zum Vereinsheim und reißt die Kabinentür auf.

				Nichts! Kein Dieb weit und breit.

				„Eddy?“, ruft Alex.

				Die Antwort kommt durch die Klotür: „Ja, Mann, ich muss mal, wenn´s erlaubt ist.“

				Aber nicht nur Alex ist als Detektiv unterwegs. Nein, jeder Blau-Gelbe belauert jeden. So ist es kein Wunder, dass alle den letzten Murks zusammenkicken.
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				„Was ist bloß los mit euch?“, fragt Norbert ein paarmal ratlos. Aber weil er keine Antwort bekommt, beendet er das Training viel früher als sonst.

				In der Kabine vermisst Serkan sein Haargel. „Die Tube war noch ganz voll“, beschwert er sich.

				„Eddy?“, fragt Alex misstrauisch. „Du warst ziemlich lange auf dem Klo, oder?“

				„Willst du damit sagen, dass ich das blöde Gel genommen habe?“, fragt Eddy empört. „Dann schau doch in meiner Tasche nach, ob du´s finden kannst.“

				„Hört auf euch anzugiften!“, fordert Catrina. „Hendrik hat recht. Allein kommen wir damit nicht klar. Wir müssen mit Norbert reden.“

				„Dann ist das Turnier im Eimer“, befürchtet Alex.

				Niko zuckt die Schultern. „Wenn wir uns gegenseitig nicht mehr trauen, brauchen wir dort gar nicht erst anzutreten.“

				Ja, schon. Aber so ein tolles Turnier gibt es nicht oft. „Warten wir noch bis zum Wochenende“, schlägt Alex vor. „Wenn wir den Dieb dann immer noch nicht gefasst haben, reden wir mit Norbert.“

				
					
						[image: ]
					

				

				
					
						[image: ]
					

				

				
					
				Detektivarbeit

				Am Samstag steigt das Heimspiel gegen Tiefenbrück.

				Auf dem Weg zum Stadion beklagt sich Alex bei Niko: „Den Dieb haben wir immer noch nicht. Jeder könnte es sein.“

				„Jeder?“, fragt Niko. „Ich auch?“

				Niko? Seine nagelneuen Fußballschuhe – hat die wirklich seine Oma bezahlt, wie er behauptet?

				„Quatsch!“, sagt Alex hastig. „Langsam sehe ich schon Gespenster.“

				„Vertreib sie!“, verlangt Niko. „Jetzt dürfen wir nur an Tiefenbrück denken.“

				Doch die Gespenster lassen sich nicht vertreiben.Auch während des Spiels sind sie noch da und lenken die Blau-Gelben ab. Fehlpässe, Luftlöcher, versiebte Chancen, alle spielen unterirdisch. So steht es zur Pause schon drei zu null für die Gäste.

				Für die zweite Halbzeit hat Alex sich viel vorgenommen. Aber er kann sich einfach nicht konzentrieren. Immer wieder schielt er zur Außenlinie. Sind alle Auswechselspieler noch da? Hat sich einer heimlich verdrückt?

				Wusch! Da zischt der Ball an ihm vorbei.

				„Hinterher!“, brüllt Norbert vom Rand.
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				Zu spät. Schon hat der Stürmer aus Tiefenbrück das Leder versenkt.

				„Schiri, wir wechseln!“ Norbert winkt Alex heran und schickt Serkan für ihn aufs Feld.

				O Mann, so einen Murks hat Alex schon ewig nicht mehr gekickt. Man kann eben nicht beides sein, Fußballer und Detektiv. Deshalb Schluss mit der Schnüffelei! Gleich nach dem Spiel wird Alex mit Norbert reden. Das Turnier ist futsch. Aber in dieser miserablen Form hat Blau-Gelb dort sowieso nichts zu suchen.

				Den Kopf voller trüber Gedanken brütet Alex vor sich hin. Plötzlich klingelt ein Handy. Hendrik zieht es aus seiner Tasche und beginnt ein langweiliges Gespräch, vermutlich mit seiner Mutter. Gerade will Alex die Ohren auf Durchzug stellen, da macht es klick in seinem Kopf. Hendrik und sein Handy – da war doch was?

				Der Schiedsrichter hat genug von diesem einseitigen Spiel und pfeift ab.
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				„Hendrik?“, fragt Alex leise. „Hast du mir vielleicht etwas zu sagen?“

				Erschrocken drückt Hendrik sein Gespräch weg. „Nachher bei mir daheim“, stößt er hervor. Dann rennt er in die Kabine.
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				Hendriks Chinesisch

				„Jetzt ist Schluss!“, sagt Niko wütend. „Jetzt reden wir mit Norbert.“

				„Wir besuchen ihn morgen“, schlägt Alex hastig vor. „Heute habe ich nämlich noch was vor.“

				„Hat unser Detektiv wieder eine heiße Spur?“, spöttelt Eddy.

				„Ne, ich muss für meine Mutter was einkaufen!“ Mit dieser Ausrede verabschiedet sich Alex von seinen Freunden. Er will unbedingt allein mit Hendrik reden. Vielleicht ist es wieder nur falscher Alarm. Vielleicht hat Hendrik sich ein Handy geliehen. Oder seine Oma hat ihm ein neues geschenkt.

				Eine halbe Stunde später klingelt Alex an Hendriks Tür. Dessen Mutter öffnet und sagt freundlich: „Hendrik erwartet dich schon.“

				Hendrik sitzt auf seinem Bett und blättert in einem Schulheft. „Der Dieb war wohl doch nicht ganz so schlau“, sagt er und versucht zu lächeln, aber das misslingt. Er deutet auf die Überschrift auf einer Heftseite: Diebstähle.
				

				Darunter ist alles ordentlich notiert:

				
					-	Armbanduhr von Mehmet
				

				
					-	Portemonnaie mit 7 Cent von Eddy
				

				
					-	5 Euro in Münzen von Catrina
				

				
					-	Haargel von Serkan
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				Entgeistert starrt Alex auf die Buchführung. „Warum?“, fragt er.

				„Ich habe gehofft, es reicht, wenn mein Handy verschwindet. Aber niemand hat geglaubt, dass es gestohlen worden ist. Deshalb musste ich immer weitermachen, verstehst du?“

				Nein! Kein einziges Wort!

				Unbeirrt fährt Hendrik fort: „Eddy hatte ganz recht. Jemand, der selten mitspielt, hat genug Zeit zum Stehlen. Es ist nie jemandem aufgefallen, wenn ich mal kurz verschwunden bin. Aber ich habe alles aufgeschrieben, damit jeder sein Eigentum zurückbekommt, wenn die ganze Sache vorbei ist.“

				„Welche Sache? Was redest du?“

				„Das Turnier! Ich habe dauernd gehofft, dass es abgeblasen wird, weil man mit einem Dieb in der Mannschaft nicht fahren kann. Aber nun ist es sowieso egal.“ Er zieht eine Schachtel unter seinem Bett hervor. „Hier sind die geklauten Sachen drin. Bitte sag allen, dass es mir leid tut.“

				Alex lässt sich neben Hendrik auf die Bettkante sinken. „So, und jetzt noch mal von vorn!“, verlangt er. „Aber diesmal nicht wieder auf Chinesisch. Denn dann verstehe ich nur Bahnhof.“
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				Schluss mit der Schnüffelei

				Hendrik zögert noch einen Moment, aber dann rückt er mit einem weiteren Geständnis raus: „Ich will nicht woanders schlafen. Auch nicht in einem Zelt in Treisbach. Ich kriege schreckliches Heimweh. Wie damals bei der Übernachtung im Kindergarten. Da habe ich so geheult, dass Mama mich wieder abholen musste.“

				„Und deshalb hast du so eine Diebes-Show abgezogen?“

				„Ja, weil Heimweh peinlich ist, deshalb.“

				O Mann, das stimmt! Furchtbar peinlich sogar.

				„Dir kann so was nicht passieren“, fährt Hendrik fort. „Du hast viele Freunde. Aber ich …“

				Das ist doch Quatsch, oder? Alle Teufelskicker müssen doch Freunde sein. Aber dann fällt Alex ein, dass er kaum etwas von Hendrik weiß. Und wenn die anderen sich am Nachmittag verabreden, ist Hendrik nie dabei. Plötzlich tut Hendrik ihm richtig leid.

				„Klar hast du Freunde!“, beteuert er hastig. „Mich zum Beispiel.“
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				„Das habe ich gar nicht gewusst“, sagt Hendrik leise.Nein, Alex hat es auch nicht gewusst. Bis gerade eben jedenfalls. Aber jetzt weiß er es ganz genau. „Ich möchte gerne, dass du mitfährst“, versichert er.

				„Aber die anderen?“, fragt Hendrik besorgt. „Einen Dieb wollen die bestimmt nicht mitnehmen.“

				Alex winkt ab. „Das biege ich schon wieder hin, versprochen. Und das Turnier wird dir bestimmt gefallen. Im Notfall kannst du immer noch daheim anrufen. Dein Handy hat der Dieb ja zum Glück zurückgegeben.“

				Hendrik lächelt. „Danke, Alex“, sagt er.

				Zu Hause angekommen muss Alex einige wichtige Telefonate führen.
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				„Wie verrückt ist das denn?“, lautet Nikos Kommentar. „Aber Hauptsache, der Spuk ist jetzt vorüber, und wir können unbesorgt zum Turnier fahren.“

				„Hendrik hat mein Geld sicher verwahrt?“, fragt Catrina erfreut.

				„Prima, sonst hätte ich es längst ausgegeben.“

				„Mein Opa hat mir eine neue Uhr aus der Türkei geschickt“, erzählt Mehmet. „Enes bekommt die alte, als Trost, dass er nicht zum Turnier mitdarf.“
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				„Das Gel kann er behalten“, sagt Serkan. „Ich war gestern beim Frisör und habe die Haare ganz kurz.“

				Und Eddy meint: „Dann kannst du ja endlich aufhören, mir hinterherzuschnüffeln.“

				Genau, Alex kann sich endlich wieder voll auf Fußball konzentrieren.
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				Gespräch in der Nacht

				Treisbach in der Nacht. Niko schläft wie ein Murmeltier. Aber Alex wälzt sich hin und her. Was ist bloß los? Das Turnier ist doch bisher prächtig verlaufen. Mit drei Siegen und einem Unentschieden hat Blau-Gelb das Endspiel erreicht. Alex hat super gespielt und sogar drei Tore geschossen. Warum also fühlt er sich so mies?

				Plötzlich weiß er Bescheid. O nein, ist das peinlich! Heimweh! Alex hat Heimweh wie ein Baby. „Spinnst du jetzt total?“, schimpft er mit sich selbst. „Schämst du dich gar nicht?“

				Doch Alex schämt sich. Aber es hilft nichts. Alle drei Tore würde er dafür geben, wenn er jetzt daheim sein könnte bei Mama und Papa und Vanessa. Ja, sogar bei Vanessa. So schlimm ist es.

				Wo ist Hendrik? Seine Luftmatratze ist leer. Also ruft er gerade zu Hause an, damit seine Mutter ihn abholt. Alex will mit! Weg vom Turnier! Weg vom Zeltlager! Heim! Hastig befreit er sich aus seinem Schlafsack und krabbelt aus dem Zelt.

				Vor dem Eingang sitzt Hendrik. „Kannst du auch nicht schlafen?“, fragt er überflüssigerweise.

				„Hhm.“
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				„Schau mal, die Sterne. Sind die nicht schön?“

				„Hhm.“

				„Später werde ich mal Weltraumforscher.“

				„Ich wollte eigentlich Fußballprofi werden“, sagt Alex leise. „Aber daraus wird wohl nichts.“

				„Warum nicht? Du hast doch super gespielt.“

				„Schon. Aber Profis müssen oft weit reisen. Nach Brasilien oder so. Deshalb dürfen die kein Heimweh haben.“

				„Glaube ich nicht“, sagt Hendrik. „Die haben auch welches. Genauso wie die Weltraumforscher, wenn die jahrelang durchs All fliegen.“

				„Meinst du?“

				„Bestimmt. Man darf dann nur nicht allein sein. Zusammen mit einem Freund kann man es besser aushalten, findest du nicht?“

				Doch. Alex findet das auch. Zusammen mit Hendrik fühlt sich das Heimweh schon nicht mehr ganz so schrecklich an.

				„Willst du nicht mitkommen?“, fragt er. „Später, wenn ich zur Weltmeisterschaft muss?“
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				„Mach ich“, verspricht Hendrik. „Wenn ich nicht gerade unterwegs zum Mars oder sonst wohin bin.“
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				Noch ein Abstauber

				Im Endspiel stehen Blau-Gelb und der Gastgeber Treisbach.

				Aufgeregt zappelt Hendrik an der Seitenlinie herum. „Wir müssen gewinnen“, fordert er.

				Ja, logisch, was denn sonst? Alex fühlt sich unbesiegbar. In der Nacht ist er schon mit einem viel stärkeren Gegner fertig geworden, nämlich mit seinem Heimweh. Dagegen ist Treisbach doch ein Klacks.

				Doch leider verteidigen die Gegner sehr geschickt. Kein Durchkommen für die gefährlichen Angreifer von Blau-Gelb.

				Kurz vor Schluss steht es immer noch null zu null. Was nun? Selber dicht machen und den Pokal im Elfmeterschießen holen? Mit einem starken Tormann wie Mehmet könnte das klappen. Aber es kann auch schiefgehen. Ein einziger Konter in der letzten Minute und alle Träume sind geplatzt. Also weiter volle Kraft voraus!
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				Alex ist am Ball. Sofort wird er attackiert. Pah, sollen sie doch kommen. Das Leder hat er längst schon zu Niko hinübergeschickt. Und wenn der jetzt einen Hammer auspackt …

				Doch schon ist ein Treisbacher da. Ein Pressschlag. Knöchel an Knöchel, und beide Spieler gehen zu Boden.

				Der Treisbacher kann nach einer Portion Eisspray weitermachen. Aber für Niko ist das Spiel gelaufen. Humpelnd verlässt er den Platz und Norbert schickt Hendrik ins Spiel.

				O nein! Hendrik ist ein guter Freund. Aber ein guter Fußballer ist er nicht. Seine Einwechslung bei diesem Spielstand ist ein Risiko. Und wenn Blau-Gelb jetzt seinetwegen verliert … Das darf nicht passieren. Und wenn Alex für zwei ackern muss!

				Der Schiedsrichter schaut schon auf die Uhr, da versucht es Catrina noch einmal mit einem langen Ball. Alex marschiert. Doch schon kommen zwei Bewacher auf ihn zu. Abgeben? Im Strafraum steht nur Hendrik verloren herum. Dann bleibt nur eine Möglichkeit! Mit voller Wucht zieht Alex ab. Tor? Nein. Der Schuss explodiert – bamm –  am Pfosten. Das gibt´s doch nicht. So ein Pech! Aber halt!

				Der Ball prallt zurück, trifft Hendriks Knie und springt von da in die Maschen. Ungläubig starrt Alex hinterher. Aber es bleibt dabei. Was den anderen heute nicht gelungen ist, hat Hendrik geschafft. Irgendwie hat er das Leder über die Linie bugsiert.
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				Kein Fall für einen Detektiv

				Alle Blau-Gelben feiern Hendrik begeistert. Niko kommt angehumpelt und übertönt den Jubel: „Leute, der Dieb hat wieder zugeschlagen!“

				„Äh, wie …?“

				„Das ist doch unmöglich!“

				„Aber ich … Diesmal war ich´s wirklich nicht …“ Hendrik kommt ins Stottern und läuft knallrot an.

				„Doch!“ Niko lacht. „Genau du warst es. Und zwar gerade eben. Mit deinem listigen Abstauber hast du den Treisbachern den Pokal vor der Nase weggemopst.“
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				Der größte Teil des Gepäcks ist schon im Bus verstaut, da beginnt Catrina plötzlich in ihren Jackentaschen zu wühlen. „Mein Geld ist weg!“, verkündet sie aufgeregt.

				O nein! Beginnt das ganze Theater jetzt etwa von vorn? Muss Alex schon wieder ermitteln, statt Fußball zu spielen?

				Doch da gibt Catrina Entwarnung: „Halt! Jetzt weiß ich wieder, wo es ist! Ich habe es gestern Abend ausgegeben.“ Stolz zieht sie etwas aus ihrem Rucksack: ein Herz aus lila Plüsch. Darauf steht: Zur Erinnerung an das Turnier in Treisbach.

				„Ist es nicht süß?“, fragt sie.

				Süß? Nein, kein bisschen! Catrina leidet an Geschmacksverirrung. Aber das kann Alex egal sein. Geschmacksverirrung ist zum Glück kein Fall für einen Detektiv.

				
					
						[image: ]
					

				

			

			
				
					In der Reihe „Teufelskicker Junior“ sind bei cbj außerdem diese Bände erschienen:
				

				
					Teufelskicker Junior - 
					Die beste Mannschaft der Welt 
					(Band 1)
				

				
					Teufelskicker Junior - Ohne Torwart geht es nicht 
					(Band 2)
				

				
					Teufelskicker Junior - Ein Foul mit Folgen 
					(Band 3)
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							© Peter Lauritis/Random House
						

					

				

				
					Frauke Nahrgang hat als Grund
					schullehrerin unterrichtet, ist Autorin
					 und leidenschaftlicher Fußballfan. Ideale Voraussetzungen also, 
					um 
					eine Fußballserie für Kinder zu 
					schreiben. Die „Teufelskicker“ sind
					 eine echte Erfolgsgeschichte! Jetzt gibt es die Reihe auch für die jüngeren Fußballfans: „Teufelskicker Junior“ – wie alles begann.
				

				
					
						
							
								[image: ]
							

						

						
							© www.manuelaboehden.de
						

					

				

				
					Eleonore Gerhaher, gebürtige Niederbayerin, hat in Essen und 
					den USA, München und Südafrika
					 studiert und gearbeitet. Sie illus-triert nicht nur kickende Kinder, 
					sondern auch Tiere und humorvolle
					 
					Szenen
					 
					für
					 
					Kinder
					 
					und Erwachsene.
					 
					Seit 1991 lebt die Illustratorin mit ihrer Familie
					 in Berlin.
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